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Gründungskörper

Seetransport Anlandung Landtransport Landseitige Anbindung Zuwegung Umschließende Fläche Standortanforderungen Äußere Einwirkungen

Erforderliche
Maßnahmen am
Standort:

1- Fedderwardersiel · Tideabhängiger Antransport
(Wartezeit bis zu 12 h)

· Vorpeilung und ggf. Ausbaggern
der Fahrrinne bis Abladepunkt
(Technik vor Ort vorhanden)

· Abladen direkt an Aufstellungsort · Pfahlkopfplatte einschl.
umschließender Fläche

· Seeseitige Herstellung

· Bauzustand – Herstellung Baustraße
für schwere Bautechnik unwirtschaftlich
--> seeseitige Gründungsarbeiten

· Endzustand – ca. 110 m
Dammbauwerk (ggf. Einbindung
vorhandener Mole)

· Keine (übliche Einhausung /
Schwarz-Weiß-Bereich)

· erhöhter Wartungs- und
Überprüfungsaufwand
(Bauwerksunterhalt)

2- Hooksiel · Vorpeilung
· Ggf. Ausbaggern der Zufahrt / des

Hafenbeckens (erf. ca. 2,6 m)

· Direkte Entladung auf Verbringemittel · Verbringung mittels SPMT oder
Fluidts-Technik --> ggf.
Hilfskonstruktion erforderlich

· Schlusshub (Mobilkran auf
Parkplatzfläche)

· Pfahlkopfplatte einschl.
umschließender Fläche

· Landseitige Herstellung

· Herstellung Standflächen
für bodengestützte
Gerüste / Zugangstechnik

· üblicher Wartungs- und
Überprüfungsaufwand
(Bauwerksunterhalt)

3- Wilhelmshaven · Tideunabhängiger Antransport · Bauzeitlicher Rückbau der Dalben
· Abladen direkt an Aufstellungsort

· Pfahlkopfplatte
· Landseitige Herstellung

4- Lunesiel · Tideabhängiger Antransport
(Wartezeit bis zu 12 h)

· Vorpeilung und ggf. Ausbaggern der
Fahrrinne bis Abladepunkt

· Pfahlkopfplatte einschl.
umschließender Fläche

· Seeseitige Herstellung

· Bauzustand – Herstellung Baustraße für
schwere Bautechnik unwirtschaftlich -->
seeseitige Gründungsarbeiten

· Endzustand – ca. 265 m Dammbauwerk
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Variante V3.B

Schwerpunkte
-  Erhalt Primär- und Sekundärtragwerk
   ohne Mauerwerks-Ausfachung im Keller,
   Erhalt historischer Ausbauten in OG
-  Geringer Arbeitsumfang offshore

Anmerkungen
-  Demontage Mauerwerks-Ausfachung im Keller
-  Landtransport kaum möglich

Trennfuge

Variante V3.A
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Schwerpunkte
- Erhalt Primär- und Sekundärtragwerk
 inkl. einem Teil der Mauerwerks-Ausfachung im Keller,

Erhalt historischer Ausbauten in OG
-  Geringer Arbeitsumfang offshore

Anmerkungen
-  Bereichsweise Demontage Mauerwerk im Keller
-  Hohes Transportgewicht
-  Landtransport kaum möglich

Trennfuge

Varianten der Translozierung
Schnitte M 1:250,
schematische Darstellung (Quelle: Gutachten GA 222239 von GMG)

Ausgangssituation, Zielstellung und Leitlinien
Ausgangssituation

Entsprechend der bisher durchgeführten Untersuchungen ist ein Erhalt des Leuchtturms Roter Sand am derzeitigen Standort bzw. eine Neugründung in unmittelbarer Nähe zum
derzeitigen Standort hinsichtlich Sicherstellung der Standsicherheit für künftige Wellenereignisse, der eingeschränkten Nutzbarkeit sowie der umweltschutzrechtlichen Auflagen im
Zuge der Instandsetzung des kontaminierten Anstrichs wirtschaftlich nicht vertretbar.
Alternativ zu der Erhaltung des Leuchtturmes an seinem Standort wurden im Rahmen einer Variantenstudie die Möglichkeiten einer Translozierung des Bauwerkes erörtert und
Konzeptionen zur Realisierung dieser Maßnahme erarbeitet.
Seitens der Deutschen Stiftung Denkmalschutz wurde eine Vorzugsvariante festgelegt und öffentlich kommuniziert, worauf nach diversen Vorbetrachtungen vier Standorte als
möglicher neuer Aufstellort für den Leuchtturm Roter Sand in Frage kommen.

Zielstellung

Hier werden die möglichen neuen Standorte des Leuchtturms Roter Sand hinsichtlich ingenieurtechnischer Aspekte auf Machbarkeit und zugehörige erforderliche Maßnahmen
untersucht.
Die Ergebnisse zu den möglichen Standorten werden abschließend zusammenfassend gegenübergestellt.

Gegenstand der Dokumentation

Es werden die aus der festgelegten Vorzugsvariante resultierenden grundlegenden Aspekte beleuchtet und darauf aufbauend konkrete Standortanforderungen zur Translozierung
des Bauwerkes abgeleitet. Abschließend werden die erforderlichen Standortanforderungen mit den jeweiligen Gegebenheiten der möglichen neuen Standorte abgeglichen und
erforderliche Maßnahmen zur Realisierung betrachtet.
Unabhängig von dem betrachteten Translozierungsvorgang sind die vorhandenen Schäden an dem Bauwerk zu sanieren. Dies ist jedoch nicht Gegenstand dieses Gutachtens.
Angaben zu den erforderlichen Maßnahmen vor Durchführung der Translozierung am originären Standort, Transporthilfskonstruktionen und Vorüberlegungen zu konstruktiven
Details (Anschlussausbildungen etc.) sind den vorengegangenen Planungen zu entnehmen und werden hier nicht gesondert aufgeführt.

Planungstiefe

Das vorliegende Dokument untersucht die Machbarkeit zur Translozierung des Leuchtturmes Roter Sand an die möglichen Standorte und geht auf eventuell zusätzliche
erforderliche Maßnahmen ein. Die Bearbeitungstiefe ist vergleichbar mit einer Vorentwurfsplanung. Mit der Entscheidung für einen Standort zur Translozierung ist die Planung
dahingehend zu vertiefen. Neben einer Konkretisierung der Planung und behördlichen Genehmigungen sind dabei Details mit den an der Ausführung Beteiligten abzustimmen.

Leitlinien

Aspekte zum Erhalt der denkmalgeschützten Bausubstanz
Die denkmalgeschützte Bausubstanz des Turmoberteils soll im größtmöglichen Umfang bei ausreichender Flexibilität hinsichtlich des Transportmittels erhalten und an den neuen
Standort verbracht werden.
Die Translozierung hat wirtschaftlich (mit marktverfügbaren Mitteln) und minimalem Verlustrisiko der Bausubstanz (hier: Anzahl Transportvorgänge und -hübe) zu erfolgen. Am
neuen Standort müssen die Voraussetzungen sowohl für die Instandsetzung als auch den künftigen Bauwerksunterhalt analog zu üblichen Ingenieurbauwerken im Hochbau
gegeben sein.
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(Quelle: Bestandsunterlage original ohne Verstärkungen)

Bauwerksbestand
Schnitt M 1:250,
schematische Darstellung wesentlicher Baugruppen

Aspekte / Randbedingungen der Translozierung

1.1 Seetransport - Hub- und Transportmittel

Transportvorgang

Schiffsabmessungen:

Länge: L = 55.25 m
Breite: B = 25.00 m
Tiefgang: T =   2.50 m

Schwimmkran ENAK:

Hublast:  F =  2 x170 t
Ausleger: W <  30.0 m
Hubhöhe:  H <   51.0 m

Mindestmaße am Standort:

Mindestbreite: BF = 30.00 m
Wassertiefe:  TF =   3.00 m

Voraussetzung:

schiffbarer Zugang zur Nordsee

2.
50

1.2 Anlandung - Ausbildung der Uferbefestigung

Anlandungsbereich ohne Uferbefestigung
- Landtransport nicht möglich
- Anlanden des Turmoberteils nur am Aufstellort möglich
- Hubkapazität und Ausleger des Kranes sind nachzuweisen

Anlandungsbereich mit Uferbefestigung
- weiterer Landtransport möglich
- Anlanden des Turmoberteils am Aufstellort möglich
- Anlanden des Turmoberteils auf ein Landverbringemittel möglich
- Tragfähigkeit der Uferbefestigung ist nachzuweisen
- Mindestabstand zur Uferbefestigung ist einzuhalten
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(Quelle: Website Wagenborg GmbH)

1.3 Landtransport

Landtransport auf selbstfahrenden
Modulfahrzeugen (SPMT)
- Verladen des Turmoberteils auf Fahrmodule
- Der Verbringeweg muss straßenartig ausgebaut sein.
- Straßenlastklasse entsprechend Achs- und Ersatzflächenlasten
- Einsatz von Neigungstischen ermöglichen das Überwinden kleiner Anstiege

Verbringestrecke: LS < 500 m

Steigung: Gefälle bis 4 %

Achslast : P < 250 kN (25t)

(Quelle: Website Max Wild GmbH)

Landtransport auf Verschubbahn (Fluidts-Technik)
- Am Standort speziell hergestellte Verschubbahn
- großer logistischer Aufwand im Vorfeld
- übliches Verfahren zum Einschub großer Brückenbauteile
- keine Einschränkungen bzgl. Verbringestrecke
- Bergaufschub realisierbar

Schlusshub
- Einsatz üblicher Mobilkräne
  (z.B. 1x LTM 1650-8.1 oder 2x LTM 1400-6.1)

Verbringestrecke: keine Einschränkung

Steigung: realisierbar

Transportgewicht: keine projektrelevante
 Einschränkung

Einschränkung: deutlich höhere Kosten
als SPMT
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Ø 14.70

Bodenplatte, C35/45
2-lagige PE-Folie
Sauberkeitsschicht
tragfähige Gründungssohle
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OK Gelände

Bodenplatte
kreisrund

Sockel-Kontur
(außen) abschalen

Caisson-Kontur abschalen
(Kontur von 1885)

Bohrpfähle
Ø 80 cm

Voraussetzungen zur Aufstellung, Instandsetzung und zum Bauwerksunterhalt

2.1 Gründungskörper / Baugrund 2.2 Infrastruktur, Zuwegung und
umschließende Fläche

2.3 Sonstige Einflüsse

Ø14.70

Grundriss Bodenplatte/ Sockel
am neuen Standort, M1:250

a a

Schnitt a - a

var. var.

Landseitige Anbindung

Für den Antransport schwerer Bautechnik ist eine Anbindung an das
Straßenverkehrsnetz erforderlich.
Die Straßen dürfen keine engen Kurven, Unter- und Überführungen
aufweisen.

Standortanforderungen

Zur Instandsetzung des kontaminierten Außenanstriches ist eine
Einhausung (Schwarz-Weiß-Bereich) vorzusehen.
Aus naturschutzrechtlichen Belangen sind ggf. Sonderlösungen zu
berücksichtigen ( Doppelschleusen, Absauganlagen).

Ø 7.10

                         Aufstellort Leuchtturm "Roter Sand"

auf dem Festland                   am Meer

Beton C35/45                         Beton C35/45
XC4, XS1, XF2, WA               XC4, XS3, XF4, XA2, WA

Betonvolumen  ~ 270 m³   bei tragfähigem Baugrund            
Betonvolumen  ~ 380 m³   bei nichttragfähigem Baugrund            

Zuwegung

Der Aufstellort muss bauzeitlich so erschlossen sein, dass der Einsatz
schwerer Bautechnik gewährleistet ist. (z.B. Errichtung einer Baustraße)

Im Endzustand ist der Zugang zum Leuchtturm mit leichter Bautechnik
bis 7.5 t zu gewährleisten.

Für den Aufstellort, der sich baugrundtechnisch in schlecht tragfähigen
Bereichen befindet (z.B. Watt), ist die Zuwegung ggf. durch Aufschütten
einer Mole sicherzustellen.

Umschließende Fläche

Zur Durchführung der Instandsetzung muss die umschließende Fläche so
befestigt sein, dass das Aufstellen bodengestützter Gerüste und der
Einsatz leichter Bautechnik sichergestellt ist. (umschließende Fläche ca.
2.50 m bis 3.00 m ab Außenkante Sockel)

Eine Fläche für Baustelleneinrichtung muss vorhanden sein.

Äußere Einwirkungen

Bei Belastung des Leuchtturms durch Meerwasser liegt ein erhöhter
Wartungs- und Überprüfungsaufwand (Bauwerksunterhalt) vor.2.50 m bis 3.00 m

befestigte umschließende Fläche
(Arbeitsraum für Gerüste und Bautechnik)

neuer Gründungskörper
(Bodenplatte mit ggf.
Bohrpfählen und Sockel)Caisson-Kontur

abschalen
(Kontur von
1885)Schiffsvorderkante

TF = 3.00 m

lichter Abstand
 ~ 20.00 m

2.00 m

Ausleger 30.00 m

14.70 m

Seeseite Landseite

Ufer-
befestigung

h K
ai

H
öh

e 
U

fe
r-

be
fe

st
ig

un
g

WKai
Rand-

abstand

WKai > hKai
WKai < 24.00 m

neuer Gründungskörper

14.70 m
Boden-
platte

Auswertung

TransportvorgangKriterium Voraussetzungen zur Aufstellung, Instandsetzung und zum Bauwerksunterhalt

· Abladen direkt an Aufstellungsort

· keine

· keine

· keine

· keine

· keine

· keine

· keine

· keine

· keine

Infrastruktur, Zuwegung und umschließende Fläche

· keine

· keine

Sonstige Einflüsse

· keine

· Keine (übliche Einhausung /
Schwarz-Weiß-Bereich)

· Keine (übliche Einhausung /
Schwarz-Weiß-Bereich)

· Keine (übliche Einhausung /
Schwarz-Weiß-Bereich)

· üblicher Wartungs- und
Überprüfungsaufwand
(Bauwerksunterhalt)

· erhöhter Wartungs- und
Überprüfungsaufwand
(Bauwerksunterhalt)
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Legende

0- Bestand - Roter Sand
1- Fedderwardersiel
2- Hooksiel
3- Wilhelmshaven
4- Lunesiel

Übersicht der Standorte
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